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..'isEb̂  ^Eine und große Wirthschaften.
djx ^MerkenSwerthe Erscheinung, daß gerade in einer 
da« Ach'ncnarbeit den Handarbeitern das Feld streitig 

back ofl mächtiger ist, als Genie und Fleiß,

Mittwoch den 18. November 1885. I I I .  Iahrg.

' .^^"tkhrung der kleinen bäuerlichen Wirthschaften 
" Deutschland wie in England und auch in anderen 

I "  der Landwirthschaft scheint die lebendige 
)b I"llkn ^  der Industrie, Werth und Recht be-

. Den« es ist nicht die zunehmende Bevölkerung 
'Hertz.,.'""- ^  das Verlangen nach vielen kleinen B e­

feh l jg . ^"N, sondern es drängt sich auch immer mehr die 
ziM»ig^ ."Vordergrund, daß die kleinen Bauerngüter bessere 
^  hm " E r t r ä g e  abwerfen, als große Rittergüter, 

i> td k n ^  große Summen fü r Bodenverbcsserungcn ge- 
^  ^ c h l N a l ^ ' d e r  Dampspflug m it der Säe-, M äh- 
f., >. 'Mne wetteifert, um gute Erfolge im Großen zu

5 Ä " s i c h  das?
./ " " ö ,  daß der kleine Besitzer seine geringe Anzahl 

""des allen Maschinen und künstlichen Ent- wie 
esik doch besser bewirthschaften kann, als

Sf?b i» /E>ne weiten Flächen Landes. Am meisten bringt

allen Maschinen und künstlichen Ent- wie 
?Utn Trotz d

tk ia b aieite
ilk « " b d h " v o r ,  wo er als Garten behandelt w ird. E in 

'st bereits bei dieser S tufe landwirthschaft- 
- ' > - r a n g e l a n g t .

. l»,tz, "neu die Unkosten in Betracht, die den Großgrund- 
!iir iu  erdrücken scheinen. S taat und Gemeinde, die 

iW Ren Endlichen Arbeiter in gesunden und kranken 
Ansprüche an den großen Besitzer. Wie 

»/N letzten 20 Jahren die Arbeitslöhne gestiegen, 
- ^ iü r Wolle um zwei D rit te l zurückgingen und

^b li ^^nfa llS  schlechter als früher bezahlt w ird 
^e. gehen ja auch viele städtische W irtks

N ??

halten werden. Letztere thun das —  wenn auch weniger gut — , 
was in kleinen Wirthschaften der M ann, die Frau selbst thu». 
Jemehr Kinder, desto mehr Bedienung, während in kleinen W irth ­
schaften die Kinder meist arbeiten und verdienen helfen.

I n  der S tadt ist der Dienstbote fü r das Haupt der Fam ilie  
nur Konsument. Seine Arbeit h ilf t in keiner Weise den Gewinn, 
das Einkommen, mehren, sondern nur verringern. Für den Dienst­
boten muß Wohnung und B e tt beschafft werden. E r vermehrt 
die Zahl der Kostgänger im Hause und empfängt noch Lohn im 
baarem Gelde.

Indirekt beeinträchtigt jeder Dienstbote noch insofern die 
Herrschaft, als er weniger behutsam m it den. Möbeln und K le i­
dern der Herrschaft, m it dem Porzellan und den Gläsern um­
geht, als die „kleinen Leute" m it den Gcräthen ihrer eigenen 
Wirthschaft umgehen. Ueberall Verlust und nirgends Gewinn.

I n  den großen Wirthschaften auf dem Lande sind die B e ­
amten, die Knechte und Mägde allerdings weniger unproduktive 
Wesen, als ihre Berufsgenossen in der S tadt. Aber sie können 
doch nicht m it den kleinen Leuten in eigener Wirthschaft wett­
eifern. Die vielen Pferde, die oft sehr theuer sind, möge« noch 
so rasch laufen können: der kleine Bauersmann kommt m it seinen 
eigenen Beinen verhältnißmäßiq doch weiter.

W ir  wollen durch Vorstehendes weder den Wirthschaftsbc- 
amten noch den Dienstboten in S tadt und Land zu nahe treten, 
sondern einfach auf Thatsachen hinweisen. D ie Rentabilität großer 
Wirthschaften auf dem Lande w ird  immer geringer. Und wer in 
der S tadt auf größerem Fuße leben muß, kommt ebenfalls immer 
mehr in'S Gedränge. D ie Ausgaben stehen in keinem gesunden 
Verhältniß mehr zu den Einnahmen. („B ro m b . T g b l.")

I n  der „Nordd. A llg. Z tg ." w ird an bevorzugter Stelle 
dafür p la id irt, daß der Gesetzentwurf über die Verschärfung ver 
Maßnahmen gegen die L u n g e n s e u c h c  des Rindviehs, der in 
der letzten Reichstagssession nicht mehr zur Durchberathung ge­
langte, dem Reichstage von neuem vorgelegt und dort möglichst 
rasch erledigt werde. Z u r Begründung w ird angeführt, daß die 
Lungenseuche in den letzten Jahren über einen großen Theil 
Deutschlands in einer Weise fortgeschritten, welche die ernstesten 
Befürchtungen fü r unsere Rindviebzucht erweckt. Wenn beispiels­
weise in der Provinz Sachsen an Entschädigungen fü r wegen V e r­
dachts der Lungenseuche gctödtetcs Rindvieh

im Jahre 1876 rund 26 000 M .
91 000 „

„  78 000 „
., 125 000 „  „ 220 000 / 
„  215 000 „

qn ->.»> gehen ja auch viele städtische Wirthschaften 
" "  muß sich das an Beispielen klar zu machen

" "  BolkSschullehrer und der kleine Beamte 
-  Sprünge machen, namentlich hinsichtlich der Be- 

sjx " ^ d s t  .'st der M a n n ", noch mehr aber die F ra u . 
. bügelt und näht, sie ist Nähr- und Lehr-

m'N'lviim "^ ^ n . Eögg eine solche Frau Alles fertig bringt, 
^"dwerth. S ie  arbeitet nicht fü r Zwei, sondern 

«u« »"0 und Nacht. S ie  beißt den Pfennig durch. 
^'>t ^ b e  zu den Ih rigen . S ie  wahrt trotz aller 

Schein. S ie sucht bei aller A rbeit im Hause 
"st außer dem Hause, wenn auch ganz im  Ver-

P^li ^ ""k rS fra u  "u f dem Lande hat noch die Sorge 
''be »r 'st >hr"n drei Knechte arbeitenden
'» '  Gehülfin. Beide mehren den Gewinn m it

durch, 
w )

ö " , ' "  ÜUtcn Zeiten und schlagen sich redlich di 
(Unglück, Mißernte, niedrige Preise u. s.

>>, Ulan den Großgrundbesitzer m it dem höheren
.r ' "> 'N k !^ "d t. Auch in diesen Kreisen ist viel Tüchtig- 

rhäl,I.,"stUcher S inn . Doch sind die gescllschaft- 
"Ist" meist mächtiger, als die Tugenden der !

"us gemacht und es müssen Dienstboten ge- i^  ein H,

KoMische Tagesschau.
An erster Stelle lesen w ir  in der „Nordd. A llg . Z tg . " : 

Welchen M itte ln  die s oz i a l«d c m o k r  a t i s ch e n Abgeordneten 
ihre Erfo lge bei den letzten ReichStagswahlcn zum Theil zu ver­
danken haben, darüber macht die stzialdemokratische „Ncwyorker 
Volksztg." in der Nummer vom 3. Scpiember d. I .  interessante 
Bekenntnisse. Daselbst heißt eS: „D ie  sozialistische Arbeiter­
partei der Vereinigten Staaten von Amerika hat ihrer inter­
nationalen Pflicht im vollsten Maße genügt. Lebhafter als je 
vorher ist ihr Verkehr m it den Revolutionären aller Länder, und 
der großartige Sieg der »cutschländischen Sozialdemokratin bei den 
letzten ReichStagSwahlen ist sicherlich bis zu einem gewissen Theile 
der KriegSkasse der deutsch-amerikanischen Genossen geschuldet." 
H ier also w ird von sozialdemokratischer Seite selbst zugestanden, 
daß die sozialdemokratische Agiiation Geldunterstützungen von den 
amerikanischen Parteigenossen erhalten hat, daß die sozialdemo­
kratische Partei in Deutschland der internationalen N  volution 
angehört und daß sie im Dienste und aus der „Kriegskasse" der­
selben fü r die revolutionäre Propaganda S o ld  empfängt. D ie 
sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten haben bisher entschieden 
den revolutionären Charakter ihrer Partei geleugnet. M an  darf 
wohl gespannt darauf sein, was sie auf diese Geständnisse eines 
Parteiorgans erwidern werden. Dem deutschen Arbeiter aber 
sollte es klar werden, daß er durch die Unterstützung der sozial­
demokratischen Agitation nicht, wie ihm vorgeredet w ird, sein LooS 
verbessert, sondern nur den auf allgemeinen Umsturz gerichteten 
Zwecken einer kleinen Zahl internationaler revolutionärer Agita­
toren dient

1877
1878

„  „  1879
„  „  1880
.. „  1881
„  „  1882 „  250 000
„  „  1883 „  300 000
„  „  1884 „  350 000

gezahlt worden sind, so ergiebt sich daraus eine wahrhaft er­
schreckende Zunahme. I n  mehreren früher fast unberührten P ro ­
vinzen, wie Westpreußen, Pommern, Brandenburg, Schleswig- 
Holstein u. s. w. ist die Krankheit erst seit den letzten Jahren 
heimisch geworden, und auch in  einer Anzahl außerpreußischer 
Bundesstaatcn herrscht sie in wachsendem Umfange.

D ie ö s t e r r e i c h i s c h e  Delegation hat das Budget des 
M in isterium s des Auswärtigen heute ohne Debatte genehmigt. 
D er Berichterstatter Fürst Windischgrätz gab dem uncrschütterten 
Vertrauen des Budgetausschusses zu der auswärtigen P o litik  der 
Regierung und der Hoffnung Ausdruck, daß der Frieden unter 
den Großmächten erhalten bleibe. Ferner wurde angenommen: 
Das außerordentliche Heereserforderniß und die Voranschläge fü r 
das gemeinsame Finanzministerium, den obersten Rechnungshof 
und die Zollgcfälle.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  Deputirtenkammer fand am 
Sonnabend die definitive Wahl des Büreaus statt. Floquet ist 
definitiv zum Präsidenten, de la Forge zum ersten und der 
Opportunist Bugat, eine unbekannte Größe, zum zweiten Vize­
präsidenten gewählt. D ie Aufstellung des RegierüngSprogramms 
hatte Reibereien innerhalb des KabinetS verursacht, die zu Ge­
rüchten über den Rücktritt Brissons und A llain-Targes Veran­
lassung gaben. Anlaß zu Differenzen gab die Frage der Aus­
dehnung der Amnestie. Einige verlangten eine weitgehende A m ­
nestie, Andere wollten sie nur auf einzelne Personen beschränkt 
wissen, darunter Fürst Krapotkin, Louise Michel u. A. D ie letz­
tere Meinung ist durchgerungen. Der M inisterrath beschloß 
heute Vorm ittag einstimmig, jeden Antrag auf Erlaß einer A m ­
nestie zurückzuweisen ; es sollen nur Begnadigungen einzelner Per­
sonen erfolgen.

D ie Hinrichtung R i c l ' s , des zum Tode durch den S trang 
vcrurtheilten Anstifters der letzten Rebellion der kanadischen Misch­
linge, soll heute stattfinden, nachdem der Befehl zu derselben am 
13. November unterzeichnet worden ist Bischof Grandin theilt 
m it, daß R ie l die letzten Tage über fast seine ganze Zeit im  
Gebet zubrachte. E r hat Abschiedsbriefe an seine F rau, Kinder 
und Schwester geschrieben. Es sind Vorsichtsmaßregeln getroffen 
worden, um seine mögliche Befreiung zu verhindern D ie Wachen 
find verdoppelt, berittene Polizei ist ununterbrochen in Dienst und

Die Stiefmutter.
Von A d . S ö n d e r m a n n .

—-------------- — (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung)

" l,ha ltlos^sbeth," hauchte sie endlich, „ich verspreche, D ir  
"^vertrauen. Ich fühle ja, wie gut D u  eS 

e'iiitl!, Erinnerst D u  Dich — "
' Niei„° an der T hü r schreckte LicSbeth auf.

5sts Tante naht. Jetzt muß ich schleunigst
E l l» ;« ^  ^  höchste Ungnade zuziehen w ill.  Baue

d "  Davoneilenden nach.
Ä N ii. - ^ rb i- ,  "  b« aufrichtig m it m ir. Ich werde ihr nun 

i c h W e r n e r ' S  m ittheilen; ihre Verm ittelung 
^  l>°^- ükk„L. 'n jedem Falle in Anspruch nehmen."

m it ihrer S tie f- 
Unvcrmeidliche.

den,"»," '""N vertanen," dachte sie. „uno uy gier 
g),"! Verderben überliefert werden soll, dann wird 

"'"lehnle "?"ud verdenken, daß ich das Anerbieten eines

l>ê  ' geknk. ' 1 * " " "  >»
' krn sie es seit der Szene

"" dfi sie sich in das Unvcrmeidl 
'.it de .̂ " 'i 'h  verlassen," dachte sie. „und ich hier

M W W
^ der zum Mindesten Gefühl besitzt fü r fremdes

jiski- Zeit, ungestört zu überlegen, in welcher
" iu .„"„gegebenen Versprechen gerecht werden könne, 

Lann k ' der argwöhnischen Tante betroffen 
'mch-? inocku!« si° E  Fenster, und Gedanken recht 
!! NaI ^lick beschäftigen, denn ihr sonst so

"k>, "Ut ^ "s i" und sie sprach vor sich h in:
^>äi, ^ 4  las / HEschehen ">aS immer, E lla  habe ich lieb 

! , , ^ c h r i i ^ s ie  nicht aus den Augen. S ie  darf Frieda'S

i » / - o h « /  ^"ssnerksamkeit der Frau von Laubheim und 
, Zeit ^  instruirten M artha, gelang es ihnen 
^  ertappn '  schlaue LieSbeth bei ihren Besuchen

Diese erhielt durch LieSbeth Bücher, und Ella zögerte nur 
immer noch, die H ilfe  Werner'S anzurufen.

D as Mädchen war ja so anspruchslos, genügsam in ihren 
Anforderungen an das Leben, daß schon das Mühen Liesbcth's, 
ihr die auferlegte Gefangenschaft nach Kräften erträglich zu 
machen, Bedenken in ihr wachrief, ob der allerdings hilfsbereite 
Werner ihr auch wirklich das zu bieten im Stande sein werde, 
was er angedeutet, oder ob eS nicht besser sei, hier noch aus­
zuhalten.

„W er soll sich denn meiner erinnern?" seufzte sie. „ Ich  
habe ja außer LieSbeth und dem, wie ich gern glaube, vom guten 
W illen beseelten Werner Niemanden, der es gut m it m ir meint. 
Wenn meine M am a noch lebte, dann fre ilich ! — "

Tage und WoLen vergingen dem armen Mädchen in der 
einförmigsten Weise.

Frau von Laubheim war m it der alten, mürrischen M artha 
die meiste Zeit des Tages im Garten beschäftigt, und Liesbcth 
benutzte jeden freien Augenblick, ihrer unglücklichen Freundin 
irgend eine» Dienst zu erweisen

E lla hatte seither noch nicht ein einziges M a l um die E r ­
laubniß gebeten, spazieren gehen zu dürfen, und Frau von Laub- 
heim schien dies bis jetzt ganz in der Ordnung gefunden zn haben. 
S ie  war m it ihren Gartcnanlagen derart beschäftigt, daß sie sogar 
vergaß, den Lehrer nach der Ursache seiner maßlosen Verlegenheit 
an dem Tage zu fragen, an welchem er ihr auf der Treppe be­
gegnet war.

Eines Nachmittags kam LieSbeth wie gewöhnlich einen A u ­
genblick zu Ella.

„W ills t D u  so freundlich sein, liebe LieSbeth, durch Herrn 
B a ie r diesen B r ie f an meinen Papa zur Post besorgen zu 
lassen?"

„ M i t  Vergnügen!"
„Aber LieSbeth, D u  weißt, daß m ir jeder Pfennig Taschen- 

g-ld entzogen worden ist. Ich vermag den B r ie f nicht zu frankiren. 
Ünfrankirt fürchte ich, könnte er irgendwo verloren gehen."

„ S e i  unbekümmert, ich besorge das schon. Ich  habe D i r

heute eine weit wichtigere M itthe ilung zu machen. Morgen 
oder — "

Liesbelh hielt erschrocken inne. A u f dem Korridor wurden 
leichte T ritte  hörbar.

„D ie  T an te ! H ilf ,  H immel, nun erklärt sie mich auch fü r 
wahnsinuig od r  schafft mich fo r t ! "  flüsterte sie der düster nach 
der Thür schauenden E lla zu. „G ottlob, sie geht vorüber!"

LieSbeth horchte jetzt, bis sie eine T hü r öffnen und schließen 
hörte, dann raunte sie E lla nur noch zu: „S ie  verre ist!" öffnete 
leise und flog der Treppe zu.

E lla  blieb wieder allein.
Keines der Mädchen hatte wahrzunehmen vermocht, daß Frau 

l von Laubheim die Thür eines nebenanliegenden Zim m ers wohl 
geöffnet hatte, aber nicht selbst in dasselbe eingetreten war.

I Diese hatte aber auch eben so wenig eine Ahnung davon.
 ̂ daß LieSbeth bei E lla sein könne und war deshalb nicht wenig 
i überrascht, Liesbcth Plötzlich den Korridor entlang eilen zu sehen.

„W o war sie?" fragte sie sich, nachdem ein blitzschneller 
Rundblick ihr gezeigt, daß sämmtliche Thüren geschlossen waren. 
„Fragen nützt m ir nichts, denn ich erfahre doch von Keiner die 
Wahrheit," murrte sie; „ich werde der alten M artha  Auftrag 
geben. D ie Alte ist Keiner gewogen. —  Ich möchte nur wissen, 
warum die früher so folgsame LieSbeth gerade an diesem Mädchen 
so festhält! Frieda gab E lla  doch gewiß nichts nach."

Frau von Laubheim war wieder in den Garten gegangen, 
und LieSbeth war in einem, nach der Straße zu gelegenen 
Z im m er beschäftigt, als ein Herr langsam den Fahrweg vom 
Dorfe aus auf das HauS zu kam, der LieSbeth's Neugie? in 
hohem Grade erregte.

Der Ankommende mochte in einem A lter von vielleicht fün f­
undzwanzig Jahren stehen, war von hoher, kräftiger Gestalt und 
gehörte, trotzdem er hier in eleganter Touristenklcidung erschien, 
augenscheinlich dem M ilitärstandc an. D er von W ind und 
Wetter gebräunte Teint stand im vollen Einklänge zu den männ­
lich-schönen Zügen und zu dem vollen, dunklen Barte , welcher die 
Oberlippe beschattete. (Fortsetzung fo lgt.)



Niemandem, außer den Geistlichen, den Beamten und dem Arzte, 
ist der E in tr i t t  in  seine Zelle gestattet. N iem and erwartet eine 
weitere Zurückstellung oder eine Um wandlung deS S tra fu rth e ils . 
Selbst die französischen Journa le sagen, daß er unzweifelhaft ge- 
hängt werden w ird  und somit w ird  sich heute der Schlußakt des 
D ra m as  abspielen, dessen T räge r Louis R ic l w ar.

Deutsches Iteich.
B e r lin ,  16. November 1885.

—  I m  Befinden S .  M .  des Kaisers hat sich seit Sonnabend 
eine wesentliche Besserung vollzogen; bis zur vollständigen 
Genesung w ird  der Monarch indessen das Z im m e r noch einige 
Tage hüten müssen. Gestern hatte der Kaiser Konferenzen m it 
dem M in is te r von Boctticher und dem UnterstaatSsekretair G rafen 
Herbert B ism arck.

—  Laut Bekanntmachung des S te llve rtre te rs  des ReichkanzlerS, 
StaatSministerS von Boetticher, findet die E rö ffnung des Reichs- 
tage« am 19. November, Nachmittags 2 Uhr, im  Sitzungssaal« 
deS ReichstagsgebäudcS statt.

—  Dem  BundeSrathe ist eine eingehende Denkschrift über 
die im  E ta t des ReichSamtS de« In n e rn  aufgestellten Kosten „zu r 
Förderung der Hochseefischerei" zugegangen. E s sind h ie rfü r 
100 000 M a rk  eingestellt.

—  D e r B e r lin e r Schm iede-Innung ist das in  Z I0 0 o  Abth. 
3 der Gewerbeordnung vorgesehene Vorrecht ertheilt 'worden. Vorn 
15 Dezember d. J s .  ab dürfen im  Bezirke dieser In n u n g  nur 
noch M itg lie d e r derselben Lehrlinge annehmen.

—  Nach einem römischen Telegram m  der W iener „N .  F r .  
P r . "  wurden die Vorschläge des Papstes in  der Karolinenfrage 
angenommen. Nach der M a d rid e r „E p ro a " wollen beide Regie- 
rungen die päpstliche Entscheidung gleichzeitig veröffentlichen.

K ie l, l6 .  November. D e r V izeadm ira l von Wickede ist heute 
zur Jnsp iz iiung  der W e rft nach Danzig gereist. D a s  Torpedo­
boot „ 8  2 1 " ist hier eingetroffen.

Bremen, 14. November. D ie  Dam pfer deS Norddeutschen 
Lloyd „ M a in "  und „E id c r"  sind, ersterer heute früh  1 Uhr, letz­
terer früh  6 U hr in Newyork, und der D am pfer „N ü rn b e rg " 
derselben Gesellschaft ist gestern in  B a ltim o re  eingeiroffen.

Leipzig, 16. November. D e r Philo loge Friedrich August 
Eckstein ist gestorben.

Karlsruhe, 14. November. D e r Großherzog und d ir G roß- 
herzogin sind heute Abend nach Amsterdam abgereist zum Besuch 
ih re r daselbst erkrankten Tochter, der Kronprinzessin von Schweden.

Metz, 16. November. D > r S ta tth a lte r Fürst Hohenlohe ist 
heute M it ta g  hier eingetroffen und am Bahnhof von den Spitzen 
der Behörden empfangen, sowie von einer zahlreichen Volksmenge 
begrüßt worden. Derselbe hat sein Absteigequartier im  „E u ro ­
päischen H o f"  genommen. Um  3 Uhr findet Em pfang der geist- 
-̂chen und weltlichen Behörden statt.

^ s t u s l a n d .
P a r is , 16 November. I n  dem heute V o rm ittag  stattgehabten 

M in is te rra thc wurde einstim m ig beschlossen, jeden Antrag auf 
E rlaß  einer Amnestie zurückzuweisen. Es sollen nu r B egnadi­
gungen einzeln r  Personen erfolgen.

Petersburg. 15. Nov mber. D e r E m ir  von Buchhara ist 
gestorben; sein Nachfolger ist sein S ohn  S e id  Abdul Ahad

s Dom  serbisch-bulgarischen Kriegsschauplatze.
D a s gesammte politische Interesse wendet sich selbstverständlich 

zur Z e it  dem soeben begonnenen serbisch-bulgarischen Kriege zu. 
V on  der Konferenz spricht man kaum noch, daß sie noch beisammen 
ist, erfährt inan nur aus den täglich eingehenden Telegrammen, 
in  welchen einfach und doch so sprechend fü r  die ganze S itu a tio n  
gesagt is t :  „d ie  Konferenz hat sich bis morgen ve rtag t.' D a s  V o r ­
gehen Serb iens w ird  an den verschiedenen S te llen  sehr verschieden 
beurtheilt. Scharf verurtheilend äußern sich die russische und die 
englische Presse. D ie  maßgebenderen russischen B lä tte r  aller 
Richtungen verurtheilen die serbische Kriegserklärung a ls ein 
brudermörderischeS abenteuerliches Unternehmen, welches noch weit 
schlimmer sei a ls die Herstellung der Union seitens der Bulgaren. 
I n  Oesterreich betrachtet man die Sache vorläu fig  noch sehr ruh ig , 
ebenso in B e r l in ,  wenn man auch hier von dem serbischen V o r ­
gehen um so überraschter ist, als König M ila n s  M u n d  von V e r­
sicherungen über die Heiligkeit des B e r lin e r V ertrags und Ab- 
leugnung jeder Absicht, vor dem Spruch der Konferenz etwas zu 
unternehmen, in  letzter Z e it förm lich überfloß. 3 m  Allgemeinen 
hä lt man noch an der Hoffnung fest, daß der Krieg auf seinen 
jetzigen Heerd beschränkt und der Friede unter den Großmächten 
erhalten bleiben w ird . I n  Griechenland und Montenegro werden 
wieder alle möglichen Pressionen ausgeübt, um die dortigen Heiß­
sporne von einer etwa beabsichtigten kriegerischen Aktion abzuhalten. 
O b  m it E rfo lg , bleibt fre ilich  abzuwarten.

Mannigfaltiges-
( D i e  ä l t e s t e  A u s s t e l l u n g )  ist 1569 im  Rathhause 

zu N ürnberg  abgehalten worden. Auch ein Katalog über diese 
Ausstellung ist, wie dem „Leipz. T g b l."  m itgetheilt w ird , erschienen, 
und zwar zählte derselbe über 200 Num m ern D aß diese A u s ­
stellung inscenirt war, um  lediglich der Schaulust zu genügen, kann 
nicht angenommen w erden; denn der ausgesprochene Zweck w a r : 
„A lle  Newerungen in  den Hantirungcn der Newzeit aus der gan- 
zen W e lt selbander m it unsere ainhaimische KunsterzaigniS" zur 
Anschauung zu bringen „zum  ergehen und verwundern fü r  a ll- 
männiglich, dem erenhaften Handwerkerstand zu Nutz und f ir -  
trefflichen Lerr, was in  Keiner S ta t t  noch geschehen is t." Unter 
anderen Gegenständen nennt das Verze ichniß : 1 R u m or T ru m l 
'/,  E lle groß a u f purem Mesch (M essing) m it Eselhaut zum 

«Zusammenrotten der Bevölkerung bei G e fa rr von Fewer und 
Wasser aus Kelln a. R h . von S ilb e re r V a len tinus new gemacht. 
3. fürtreffliche W eibsbilder getrewlich nachgebildet au» Helfen- 
pain ohne alle Klaidungen von dem Holzschnitter Purgauer au» 
JnSbruk in T iro l .  F ü r  jcdmänniglich Üblich zu schauen. Ferner 
nennt der K a ta lo g : „E in  B irs tle in  fein auS Helfenbain ganz new 
zum seybern der Zähne firtre fflich  fü r  Frawen von Bornem heit 
und Adel, von dem B irs t le r  und Pem Slerm eistrr S tukha rt in  
M a h n z ".

( A l s  S e l t e n h e i t )  erwähnt da- „S chw . T . " ,  daß ein 
E inwohner von S chw einfurt, welcher vor noch nicht langer Z e it 
die vierte F ra u  gcheirathet hat, zum Vogelschießen die sämmtlichen 
vie r Schw iegerm ütter zum Besuch erhielt. —  D e r A rrm ste !

( E i n e  l a u n i g e  H o t e l r e c h n u n g . )  I n  einem öfter- 
reichischen K u ro rte  langte spät am Abend ein W iener an und 
suchte vergebens Unterkunft, denn eS w ar hohe Saison. E r  w an­
derte von Hotel zu H ote l, a lle in überall ward ihm  der gleiche B e ­
scheid : Besetzt von unten bi» oben. Todtmüde erklärte er endlich

D e r weitere V e rla u f der Krise hängt jetzt wesentlich von dem 
Verhalten der P forte  ab. Beide kriegführende Theile haben sich 
an den S u lta n  gew andt; Fürst Alexander bittet um H ü lfe  gegen 
die Serben und König M ila n  hat die Versicherung ertheilen lassen, 
Serbien halte seine frühere E rk lä rung aufrecht, daß es nicht nur 
auf die Wiederherstellung, sondern auch fü r  die Befestigung der 
A u to ritä t des S u lta n s  in  den Balkanländern bedacht sei. D ie  
türkischen M in is te r traten sofort nach Em pfang der serbischen 
Kriegserklärung zu einer außerordentlichen S itzung zusammen. D e r 
Großvezier K ia m il Pascha konferirte m it dem deutschen Botschafter 
H errn  von Radowitz, Zn W ien ist man überzeugt, daß die P forte  
absolut adgeneigt ist, in den serbisch-bulgarischen K on flik t m ilitärisch 
einzugreifen. I n  diesem Falle erwartet man dann auch einen bal­
digen Abschluß deS serbisch-bulgarischen Feldzugcs, der a ls E nd­
resultat ein verträglicheres V erhältn iß  zwischen den beiden Staaten 
herbeiführen w ü rd e ; wobei selbstverständlich B u lg a rie n  einen T h e il 
seines Gebietes an Serbien abtreten müßte.

Inzwischen gehen die Serben, wie man anerkennn muß, m it 
Energie und Geschick, gegen S o fia , die Hauptstadt B u lg a rie n s , 
konzentrisch von drei Seiten vor. E ine Anzahl ernster Treffen 
haben bereits stattgefunden, einen größeren und vielleicht schon 
entscheidenden Schlag erwartete man fü r gestern (M o n ta g ). Ueber 
die bisherigen Zusammenstöße liegen folgende M eldungen v o r : 
Aus S o f ia : A m  M ontag M orgen wurde D ragom an von starken 
serbischen S trc itk rä ftcn , die von Tzaribrod hervorrückten, ange­
griffen . E« entwickelte sich ein lebhaftes Artilleriegefccht, das bis 
zur Nacht andauerte und den bulgarischen Truppen wenig Schaden 
zufügte. E in  anderes serbisches Korps, das die Position von D r a ­
goman zu umgehen suchte, wurde zurückgeworfen. B e i T r in  fand 
ebenfalls ein Gefecht statt D e ta ils  fehlen noch. —  Eine spätere 
Nachricht besagt: D ie  bulgarischen Truppen, welche D ragom an
besetzt hatten, betrugen 2000 M a n n . Dieselben hatten den 
A rtille r ic a n g riff des an Z a h l überlegenen Feindes auszu­
halten und leistete» b is  zum Einbruch der Nacht W iderstand. 
I n  diesem Augenblick wurde bekannt, daß ein serbisches 
Korps eine Umgehung der linken F lüge l der B u lga ren  inS 
Werk setze. M a n  hofft, daß rechtzeitig Verstärkungen nach diesem 
wichtigen D e fils  geworfen werden können. Diese Hoffnung hat 
sich indeß nicht e rfü llt, denn ein heutiges Telegram m  meldet 
w e ite r : D ie  Serben haben nach erbittertem Kampfe die Posi­
tionen von T ru  über Rapscha umgangen und halten in  diesem 
Augenblick den Weg von T ru  nach B reSnitt besetzt. D ragom an 
wurde nach tapferer Vertheidigung definitiv aufgegeben; die B u l ­
garen konzentrircn sich bei S l'vn itza , wo heute ein A n g r if f  der 
Serben erwartet w ird . Letztere rücken m it großen S tre ilk rä ftcn  
vor. — Nach den über da» Gefecht bei T zarib rod  in  S o f ia  
eingegangenen M eldungen beträgt den 'Verlust der B u lga ren  34 
Todte und Verwundete, der V erlust der Serben ist erheblicher. 
SerbischerseitS standen 6 B a ta illone , 2 Schwadronen und 2 
B a tte rien  im  Gefecht, von den B u lga ren  nahmen 1 B a ta illo n  
Regulärer und 1 B a ta illo n  M iliz e n  am Kampfe theil. T zarib rod 
wurde von den Serben besetzt. —  A u -  B o lg ra d  liegt folgende 
Nachricht über die serbischen Dispositionen v o r :  D ie  Donau- 
division steht bei Tzarib rod, die M o ra va -D iv is io n  gegenüber T ru ,  
die Schumadza-Division in der Richtung gegen S o fia  und die 
Kava lle rie -D iv is ion  bei O d o ro vc i; dieselben rücken m it Umgehung 
des Dragoman-PasscS von drei Seiten konzentrisch gegen S o fia  
vor. D e r König befindet sich bei dem rechten F lüge l der T im Sk- 
Armee. General Lcschjanin hatte in dem Abendgefecht bei T z a r i­
brod nicht unbedeutende V erlus t'.

I n  B u lga rien  scheint man dem V e rla u f der D inge m it 
ziemlich gutem M uthe  entgegen zu sehen. Fürst Alexander hat 
sich von P h ilippope l nach S o fia  begeben. D e r Fürst wollte 
bereits am Sonntag zur Armee an die Grenze abgehen, wohin 
den ganzen Tag Verstärkungen und P ro v ia n t abgingen. D e r 
Em pfang des Fürsten seitens der Bevölkerung w ar ein sehr herzlicher.

D ie  bulgarische Regierung protestirt in einem Rundschreiben 
an die Mächte, gegen die serbische Behauptung, die B u lga ren  
hätten serbische Truppen auf serbischem Boden bei W lassina an- 
angegriffen und lehnt eine V cram w ortung gegen das serbische V o r ­
gehen ab. Serb ien hatte bekanntlich den behaupteten angeblichen 
bulgarischen A n g r if f  a ls Ausgangspunkt der Kriegserklärung benutzt. 
D ie  Bulgare» behaupten und suchen zu beweisen, daß Serben 
den Kam pf begangen und die B u lga ren  zum Widerstand m it den 
W affen zwangen. B e i E uropa  stehe, es zu entscheiden, wer in  
diesem Augenblicke den ersten kriegerischen S c h ritt gethan hat.

D ie  Stärkeverhältnisse Serb iens und B u lga rien»  gestalten 
sich folgendermaßen: D er gegenwärtig m obilis irte Truppenbestand 
der aktiven s e r b i s c h e n  Armee beträgt m it seinem 1 Aufgebot 
genau an In fa n te r ie  45 B a ta illone  m it 1065 O ffiz ieren und 
78 255 M a n n ;  Kavallerie 25 ESkadronS m it 161 O ffizieren, 
4758 M a n n  und 4859 P fe rd e n ; A rt ille r ie  40 Feldbatterien m it 
240 Geschützen, 248 O ffiz ieren, 6820 M a n n  und 6390 Pferden,

dem Zim m erkellner eines Hotels dritten Ranges, das sich gleich­
fa lls  als überfü llt erwies, er wolle hier schlafen, gleichviel, ob 
auf dem Erdboden oder auf einigen S tüh len . „Unm öglich", sagte 
der Kellner lachend, „so können S ie  die Nacht nicht zubringen, 
doch wenn S ie  sich etwa entschließen könnten, auf dem B il la rd  
zu schlafen, einige Polster und Decken haben w ir  noch." M i t  
größter Freude nahm der müde Gast diesen Vorschlag an, streckte 
sich auf dem harten, a :c r breiten B illa rd  vo ll Behag n aus, las 
noch eine W eile und schli s dann auf dem im provisirten Bette 
vortrefflich bis in den M orgen hinein. Nach dem Frühstück be­
gehrte er seine Rechnung und fand auf derselben zu seiner Uebcr- 
raschuug folgende Berechnung seines N achtlagers:

'/,  S tunde B illa rd ge ld  bei Licht . —  Gulden 40 K r.
7 S tunden B illa rd g c ld  ohne Licht,

per S tunde 40  K r ........................2 Gulden 80 K r.
Schon wollte die Entrüstung ob solcher Unverschämtheit bei dem 
Gaste aufflammen, da blickte er aber in  das verschmitzte Gesicht 
deS Kellners und begnügte sich zu sagen: „Hallunken, zugetraut 
hä tt' ich'« Euch! "  —  „ O ,  b itte ", erwiderte der verschmitzte 
Kellner, „jeder Gerichtshof der W e lt hätte uns Recht gegeben; 
spielen oder schlafen auf dem B il la rd  ist g le ich ; wenn e« benutzt 
w ird , zablt man per S tunde. Aber w ir  sind ja  nicht in M on te  
C a rls  und da wollen w ir  im  Ernste fü r  alles zusammen einen 
Gulden sagen."

( W a S  i st  e i n  K l a v i e r ? )  D ie  ersten Japaner, welche 
nach Europa kamen, wurden durch nichts so sehr in Verwunderung 
gesetzt, wie durch daS erste K lavier, das sie sahen und hörten. S ie  
berichtet» darüber nach Japan Folgendes: „D ie  Europäer wissen
einem großen vicrsüßigen Thiere melodische Töne zu entlocken. E in  
M ann. noch öfters eine Frau. setzt sich vor dasselbe. Indem  sie nun 
auf den Schwanz dieses UngelhümS treten und gleichzeitig m it den 
Fingern auf dessen mattweiße Zähne schlagen, nöthigen sie eS zum 
Singen u. s« w.

insgesammt m it Genie, T ra in  und S a n i t ü t t n E ^ ^

.1- «lier V. T
beträgt nom inell allerd ings über ! 20 000 M an n , die
größtentheils in Ostrum elien standen. A u f der S tra ß ^
nach S o fia  bei T za ri-B ro v -D ra g o m a n  rc. stehen n . .  ^ 
M a n n , 6 B a tte rien  und 6 Eskadrons, auf der ^  
Lescowatz, im  Süden von T ru ,  2 B ata illone 3"^.
1500 F re iw illige n , 2 Escadrons und 3 Batterien, "  ^  
endlich stehen bei W idd in  und K a lu  4000  F re iw '"^  
Bata illonen, 5 Batterien  und ein Eskadron. T
m it dem Berdan-Gewehr bewaffnet, während die Ar« 
schiedene Systeme und ungleiche K aliber ausweist.

_____ _strih c
Irovinzial-Wachrichten. . ?

Podgorz, 16. November. (Feuer.) Heute 
Uhr brach auf dem Boden deS Schiffer Mentz'schen .
auS. Durch daS schnelle Eingreifen der Spritze des Sch" ^  ^  
Herrn Boß, die sofort auf der Brandstätte erschien, ^
später eintreffenden städtischen Spritze wurde das Feuer ""
diger angestrengtester Thätigkeit auf seinen Heerd besch^ 
löscht. Der entstandene Schaden ist nicht bedeutend.

le tz

Grandenz, 15. November. (Ertrunken.) Die 
K ,  welche stark dem Trunke ergeben war fiel am Sonna 
beim Spähnesuchen in den Winterhafen und ertrank,
Hafen an jener Stelle nur sehr seicht ist. .

M arieuburg , 14. November. (D ie  Restauratlons ^  ' 
unserer Schloßkirche) werden eifrigst gefördert, Gegenwar ^  ^
Bildhauer S arter —  znr Zeit wohnhaft in Danzig «M  ä." 
aus französischem weißen Kalkstein gefertigte S ä n g e r^ ^  . 
stellen. Herr S arter, der als Künstler von den K ö b ^
arbeiten her bekannt ist, arbeitet schon seit voriger
Kunstwerk, und dürste dasselbe in einigen Tagen vollenden-^ ^  ^

M arieuburg , 15. November. (Ausstellung.)
m it dem hier im  nächsten Jahre tagenden V I I .  stllsĝ

> preußischer Feuerwehren und der Delegirten-Versammlung 
scheu Landes-Verbandes soll hier eine Spezia l-A uöste llu^^  ̂
des gesummten Feuerlöschwesens umfassend, veranstaltet!^ 
man schon jetzt m it den Vorarbeiten begonnen. .

Konitz, 15. November. (A uf eine schreckliche ^  ^
11. d. M tS . der Arbeiter Wrobbel aus Neuguth umS 
selbe hatte beim Aufarbeiten von Holz im Neuguther h
gemacht und war bei demselben in trunkenem Zustande 
DaS Feuer ergriff nun die Kleidung des ManneS ullv jld, ^
ihn am anderen Morgen als halbverkohlte Leiche.
Regierung hat die B ildung einer einzigen Innung >" ^  ^
Konitz und die Gründung einer Jnnungskrankenkasst »̂  ^ 
genehmigt.

Konitz, 14. November. (Errichtung einer ,
schänke, sowie einer Volksküche.) Der Vorstand des ^  
Hausbettelel beabsichtigt am hiesigen O rte eine .
schänke, sowie eine Volksküche zu errichten. Dieses ^
schon in den nächsten Tagen verwirklicht werden. ve  ̂ !? kyll

Konitz, 14. November. (Sechs Schwestern) " "  
vom heiligen FranziskuS haben ihren Einzug in ssil^ ^
und von dem Klostergrundstücke, welches andere ihrer 0^ *
einer Ncihe von Jahren verlassen hatten, wieder Btsw ü, 
S ie  beabsichtigen hier vorläufig ambulante Krankenpflege " ^
tung einer Kleinkinderbewahranstalt zu übernchmen.

Dirschau, 15. November. (D ie  große Berliner 
Gesellschaft) kauft aeaenwärtia in Ost- und Westp^u^ ^bahn-Gesellschaft) kauft gegenwärtig in Ost-

gesunde Pferde im Alter von 5 — 8 Jahren und 1,bu
d°s

m . Größe auf. Für Dirschau ist der AttkausSterM'N 
November festgesetzt. ,  . «-.»-„litt"'!Erlru»Zempelburg, 13. November. (Todgefroren. -- .
gleich der W inter bei uns seinen Einzug noch nicht 
V-r Frost schon zwei Menschenleben gefordert. An dem

lein.

haltenen M a rtin im a rk t hatten besonders die Knechte, ^
ihre eigenen Herrn waren, tüchtig der Schnapsflal'che^^s! 
Zwei anderen Individuen war aber daS Zusprechen s»
nicht gut bekommen. S ie hatten in  dem Dusel nicht
können, waren draußen geblieben und man fand sie am
auf der Straße. Zwei Arbeiter fand man im  See
die hineingerathen, weiß wohl Niemand. Jedenfalls  ̂ ^
die Chaussee, welche am See vorbeiführt, zu eng gewesen 
sie dieselbe überschritten und daS kalte Bad im See

AuS dem Kreise S tuhm , l5 .  November, ^ c h a ^ '  h 
der Besitzung des Herrn Kindel zu Pestlin brach am Ab ^
d. M .  Feuer auS, welches die Scheune mit ihren ^
vorräthen, den Vieh-, Pferde- und Schafstall mit
laudwirthschaftlichen Geräthschaften zerstörte. Vom

( B e i  d e r  G  e r i ch t s k o m m i  s s i o n

geklagte hat ein volles Gestandniß abgelegt. I n  Ver
lrd der Thatbestand des Verbrechens aujgen^,,,^ ^Erntvrbeten wtrd ^ r ^

handelt sich darum, die Ermordungsszene genau zu ö-' tA
(zum M örder) : „Zeigen S ie uns, auf weiche Weise 
vollführt w urde!" —  Der M örde r- ^^  M it  größtem
Kommissar. Legen S ie sich in jenes Bett dort uno ^
dle Augen, als ob sie schliefen. M a n  stecke sodaN" ^
Gulden in die Schreibtischlade, gebe m ir ein scharfgeschli^
Messer und lasse uns a lle in !"  i,, ^

( D i e  d e u t s c h e n  M a l e r )  tagen g e g e n w a k i^ ^ ^
M it  diesem Malertage ist eine Ausstellung verbunden,
M itta g  durch den Oberbürgermeister Stauce eröffn^
Ausstellung ist mit vorzüglichen Erzcugnißen hervoeraS ^  r ^  
genossen beschickt. Von AuöwärtS sind gegen 500 The ju 
schienen. M/zj. (Bi

(E i n neu eS M u s i k i n s t r u m e n t . )  2M ^ i n ,  2
vatorium in M a iland  ist am vergangenen ^ M o n ta g ^ ^ ,» ^ ^  vl

h-'
'S.

Professor D r .  Alessanbro Antido lv i aus M an tua  
Pebalharfe m it Tasterklaviatur vorgeführt worden und 
fachmännischen Versuchen so außerordentlich gefallen ^  »
wunderbare schöne, nie gehörte Ton-Effekte damit "z ie lt b>h 
diesem Instrumente, welches wohl den Namen „Antolv» ^y'^e!
erhalten wird, eine große Zukunft prophezeit wird.

( S y m p h o n i s c h e s  S c h w e i n e  g r u n z e ».)1»» t, V »»», i»,«. V  ̂ - t, "f f n ^
größten Anziehungspunkte der diesjährigen Konzertsalso dk,
kttkt'l knrk in diktiert Ntilltiee aaüirende Wiener Dal , bo

ein ei«-.,,, 
ae.

Kritiker schreibt darüber in seinem Blatte, daß

2

^ " 0  V " -  o  ^ ------------

w e l c h e / E "  Albert Pallace gastirende Wiener 
von P ra tt ätzten Konzerte unter anderem eine
-  -D e r verlorene S ohn" zn Gehör brachte.

- "  ^  img r i l l ie r  sa-reim oaruoer in feinen» ^  r7
Symphonie, die er im  übrigen ganz entzückend und
die Wahrheit und CharakterPlck" im  Ausdruck ganz v e r ­
deutlich und vernehmbar das „Grunzen der Schweine",



lustl!^d ̂ ^  Feuer fern zu halten. D e r  Ä indvieh- und
konnte ebenfalls gerettet werden, dagegen verbrannten 

H-0B andere Schafe büßten zum Theile ihre W olle im

, Ä ,^ ^ U c h l e r  H a id e , 15 . November. (Z um  HlMpel'scben 
 ̂ iioil  ̂ (Ä Hier w ird daran  festgehalten, daß der von so

' olge zu G rabe geleitete O berförster Hempel zu K önigs-
!! .Lrk ^ " in  vergiftet worden ist, und zwar von einer Person, 

Familie habe vergiften w ollen , um zu stehlen, 
ganze Fam ilie  in Todesgefahr geschwebt, denn 

!'ie ^  Verstorbene einen kräftigen Schluck genommen, 
Kaffees auch noch geschmeckt. D ie  Fam ilie soll 

l Umstände verdanken, daß das S try ch n in  schwer
" !^ s e ^  D osis soll oben auf dem Kaffee geschwommen 

bem einen Schlucke weggetrunken haben. D ie
^  .ä^vei ^ag e . D ie  Eingeweide und das G ehirn  sind 

l, /i^§t Einstellung nach B erlin  gesandt worden. —  I n  Bresiner- 
^ h n e r  E r .  dem Käthner P . ,  m it welchem er früher 

ganz ohne Ursache mit einem Spatenhiebe den
 ̂ G alte t. lG . )

 ̂ Nh N ovem ber. (O lg a  Eschenbach 's .)  Am 8 . N ovb. 
rkk Landhause in Gernsbach ^ r a u  Jo h a n n a

^  I , eins' t . r >
welche unter dem N am en O lg a  Eschenbach 

für die weibliche Jugend  verfaßt hat. D ie-
i i ^ ' ^  geborene O stpreußin und lebte zuletzt m it ihrem 

 ̂ ^n ig sb erg er, theils im südlichen Frankreich, theils im 
Nach dessen Tode ließ sie sich in  G ernsbach dauernd

November. (Ungenügende Fortifikationen.) D ie  ! 
ier ^  M arine  bei Rossttten auf der Kurischen Nehrung 

^ r  xineS F o rts  hergestellten W all haben, wie der 
..^schrieben w ird, den B ew eis geliefert, daß die zum 

be ^  m " Hafens erbauten beiden FortS , das auf der S ü d e r-  
 ̂ ^  j ?kantagenfort, gegen einen Angriff von S e e  bei dem
Alt!« srih . Marineschießwaffen nicht mehr h a ltb a r sind. D ie  
)St^"gedru W all bei Rossitten über 2 0  F uß  in den losen 
des und haben beim Explodiren solch kolossale E rd-

daß gleich gangbare Breschen vorhanden gewesen 
solch eine M acht die jetzigen FortS  nicht mehr 

^ll, i ! / ^ '  ist einleuchtend.
i November. (D aS  A usw anderungsfieber) hat eine
hlii' in Ortschaften des hiesigen Kreises ersaßt und zwar

"ötyrH ^selben allesammt nach den neuen Kolonien in Kam erun 
üa ^ u e n a  auszuw andern. D ie  AuSwanberungSlustigen haben 

> Auswärtige A m t gerichtet und um kostenfreie B eso r­
ge das,' aber natürlich abschläglich beschieden worden. D er 
vie l̂id >üst sämmtliche Gesuche ein und dieselbe Handschrift 

* p ichen I n h a l t  haben, läßt übrigens vermuthen, daß 
M U l?^u i Winkelschreiber, lediglich um des lieben Groschens 
» f^s tu d u n g  der Gesuche aufgestachelt worden sind.

üw, 1Z November. (E in  scheintodter D ieb .) Auf 
Ul̂ !>>lS der M h e  unserer S ta d t  wurde des Nachts öfters 
>bV ki>' ^Karten gestohlen. W ährend einer dunklen Nacht-a-

Kämmerer auf die Lauer und ertappte auch bald 
h)vUte DiebeShandwerk. A ls er nun den einen Dieb

ldl ^ stel derselbe plötzlich zur Erde und schien todt zu sein 
 ̂ ^  der in der F insterniß ob dieses Falles sehr erschrak, 
* ^vden liegenden D ieb einige M ale  um , kniff und schlug 

r>k lchie^ Athem —  der M a n n  gab kein Lebenszeichen 
vom Schlage gerührt und wirklich todt zu sein. 

seti> § den̂  schleunigst zum Inspektor und zum H errn , um 
* .^ e h e n e n  M itthe ilung  zu machen. Alle D re i machten 

D  ant brennenden Laternen auf den W eg, um die Leiche> ! ^  überführen; a ls  sie jedoch an dem O rte  eintrafen, 
' befinden sollte, w ar weder von dieser noch von den 

,ke^ Ik iti?^^s)stn  ^w aS  mehr zu sehen. D e r schlaue D ieb halte 
ci>, ^ ^ Q b u te in S icherheit gebracht.

-----------------------------  >
Lokales.

Eli. werden unter strengster Diskretion angenommen und
hlî I auch auf Verlangen honorirt

(g T h o rn , den 17. November. 1 8 8 5 .
^ir ^  K a d e t t e n h a u s . )  I n  B erliner B lättern  

,l,» 'vlgende N o tiz :  „D em  Vernehmen nach ist die Ver- 
r ^ ^ h ^ ° " te n .A n s ta l t  von Kulm nach S to lp  in Pom m ern nun- 
>v ^  ^  ^ ^ g e b e n  und damit einem allseitig ausgesprochenen 
n . ^ ( E  j A lte ru n g  der P ro v in z  Westpreußen Genüge geleistet." 
^  > 8 d r 2  o l l p e t i t i o n .)  D e r am 2 4 . Oktober in 

s " " l t  gewesene „Schafzüchter-Verein der P rov inz  
, l^kig etn.s von Ostpreußen au s eine Bewegung sür

Wollzolles in Z ug  zu bringen. D e r Vorstand jenes 
^  ^ne solche P e tition  an den Reichstag um Einsüh- 

^ i o r ,  gbs^Utzzolles auf ausländische W olle entworfen und in 
^ i e  die „ D . Z ."  hört, ist sie jetzt auch den 

Hen Vereinen WestpreußenS zugegangen, um deren 
lill' , ' >)ro k langen . D ie Petition  fordert einen Schutzzoll von 
ssF 0 Entner Schmutzwolle, 6 0  W k. pro Centner gewaschener 

^ n tn e r  fabrikmäßig gewaschener W olle.
^  Us^eine ^  k o u r  Ss  e t z u n g . )  D e r Justizm inister macht in 
ktß^kri, " Verfügung vom 10. d. M ts .  die Gerichte darauf 

^ Außerkourssetzen ausländischer, zumal russischer 
ts ^  ^ re n  spätere Verkäuflichkeit beeinträchtige und den 
! k ^ e  fs/^-^ngen und Verluste verursache, zu vermeiden ist. 

' ' ' j l i s ^ e r k o l d "  im tz 6 0  der Vorm undschastsordnung ge- 
A tz u n g  der den M ündeln  rc. gehörigen Pap iere  nicht 

(Ä h . ^ r th p a p ie re  anzuwenden.
'itb s>!r '  K r e i S l h i e r a r z t s t e l l c . )  Die KreiS- 

r/t ^ habe»̂  Kreis Graudenz wird zum 1. Januar erledigt.
^  ^  dcin H errn  Regierungspräsidenten in M a rien -

' 2. D em  Inspekteur der nunm ehr aufgelösten
»vli ? " ^ 2 n s p e k t io n ,  H errn  O berstlieutenaut von S p a n -

'rh 2 ^ .O ff iz ie re n , B eam ten  und Zahlm eistern der zum 
d ^8, ^  ' Vlonier-Jnspektion vereint gewesenen B a ta illo n e  in  
üt ^  Und bUeiße und G to g au  ein in rothen Seidenplüsch 
llk?  ̂ prachtvollen Emblemen künstlerisch ausgestattetes

He« Uederr ^ ^ o g r a p h ie n  der Offiziere der genannten T ruppen- 
Ud ^ worden. D ie  M itte  deS A lbum S träg t ein antikes, 

^  4ns/^okdetes Schild  mit folgender W id m u n g : „ Ih re m
>p"teur. ____ _ ___«Dirstu H ^ r n  Oberstlieutenant von Spankeren. D ie

tu* k„ 2 . P io n ier-Inspek tion ."  D aS  Album , eine
gt. ^"krischen, Geschmacke zeugende jArbeit, ist in G logau  

b r »r
o r b e s p r e c h u n g  ü b e r  d i e  b e v o r s t e h e n -  

^ tu s l ,  E.* o r d n e t e n w a h l e n )  w ar zu gestern Abend 
h ^ ^suchte N r b V ersam m lung aller W ähler einberufen. D ie  

'Otrsammlung wählte H errn  S tad tverordneten-V or-

steher P ro s . D r .  Böthke zum Vorsitzenden, welcher die H erren stellver­
tretender S tadtverordneten-V orsteher R echtsanw alt W ard a , S tv .  Cohn 
und Schmiedemeister Block zu Beisitzern ernannte. Nach einigen 
einleitenden W orten forderte der Vorsitzende die Versamm lung auf, 
Kandidaten für die Stadtverordnetenw ahlen in  Vorschlag zu bringen. 
I m  G anzen wurden 23  H erren in Vorschlag gebracht, von denen bei 
der mittelst S tim m zettel vorgenommenen Abstimmung folgende Herren 
die größte Anzahl von S tim m en  auf sich vereinigten : K aufm ann Nütz 
5 9 , Zimmermeister K riw es 5 3 , K aufm ann P ichen  5 1 , Kaufm ann 
R ittw eger 4 3 , D r .  S zu m an  3 2 , Sattlerm eister S te p h an  3 0 , D r .  
Lindau 27  und S teuer-Inspek to r Hensel ebenfalls 27  S tim m en . D a  
7 S tadtverordnete zu wählen sind, wurden n u r diese 8 H erren auf 
die Kandidatenliste gesetzt. Geringere M in o ritä ten  erhielten u. A. die 
Herren Dachdeckermeister K raut, Zimmermeister Roggatz, R entier 
W enig, R entier P asto r, Schuhmachermeister Borczykowski und P h o to ­
graph W achs. —  Nach Feststellung der Kandidatenliste wurde H err 
S tv .  Professor Feherabendt von der Versam m lung beauftragt, zu 
Freitag  eine Versam m lung der W ähler der 3 . Klaffe einzuberufen. 
Am M o n tag  findet eine Versamm lung der W ähler der 2 . Klasse und 
am Dienstag eine Versam m lung der W ähler der 1. Klasse statt.

—  ( D e r  L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  V e r e i n  T h o r n )  
hält am M o n tag , den 2 3 . November, Nachm. 5 U hr, im  ArtuShofe 
eine Generalversam m lung ab.

—  ( J u b i l ä u m . )  I m  engsten Familienkreise feierte am 
S o n n ta g , den 15 . d. M . der Polizeisergeant Koschewski sein 50 jäh - 
riges D ienstjubiläum . D e r  J u b i la r  t r i t t  m it dem 1. Dezember er. in 
den Ruhestand.

—  ( S i n f o n i e - K o n z e r t . )  D ie  Kapelle des Jn fan terie - 
RegimentS N r. 61 veranstaltet unter M itw irkung der Konzertsängerin 
F ra u  C lara  Lehr am  F re itag , den 2 7 . d. M . im S a a le  des Hotel 
S ta d tp a rk  in  Jn o w raz law  ein Sinfonie-K onzert.

—  ( H a n d s c h u h  m a c h e r - B e g r ä b n i ß k a s s e . )  Gestern 
fand im Schützenhause eine G eneralversam m lung statt. Erster Gegen­
stand der Tagesordnung w a r : Rechnungslegung. A us dem Kassen­
berichte geht hervor, daß sich die finanziellen Verhältnisse der Kasse 
im Vergleich zum V orjahre erheblich verbessert haben. Z u  Rechnungs- 
rcvisoren wurden die H erren K aufm ann Goewe, R entier E . Hirsch- 
berger und Sekretär W egner gewählj. u ä  2 der T agesordnung wurden 
die au s dem Vorstände ausscheidenden H erren Riemermeister S tep h an , 
R entier Gude Und NadzielSki wieder- und an S te lle  deS gleichfalls 
ausscheidenden H errn  R entier Delvendahl H err K aufm ann Fehlauer 
neugewählt. —  Am nächsten S onn ab en d  findet im Schützenhause 
wieder eine G eneralversam m lung und im Anschluß hieran ein gemein­
schaftliches Abendessen der M itglieder der Kasse statt.

—  ( Z u r  B e a c h t u n g . )  V o r Ja h re n  wurde polizeilicherseits 
die Anordnung getroffen, daß die G a s t w i r t h e  a u f  d e n  B o r ­
st ä d t e n bei E in tr i tt  der Dunkelheit eine Laterne vor ihrem Hause 
heraushängen sollen. DieS wird jedoch von einigen G astw irthen unter­
lassen. W ir  machen daher die betr. G astw irthe darauf aufmerksam, 
dieser Anordnung im Interesse der Bewohner der Vorstädte und im 
Interesse ihrer Gäste nachzukommen; andernfalls werden die betr. 
Lokale nach E in tr itt  der Dunkelheit polizeilich geschlossen.

—  ( F e u e r . )  Gestern Abend V ,7  U hr wurde auf dem 
Polize i-B ureau  gemeldet, daß in einer Hinterstube im  Hause M a u e r­
straße 4 1 0  Feuer auSgebrochen sei. D ie  dort stationirte Spritze fuhr 
sofort nach dem Brandplatze, brauchte aber nicht in Thätigkeit gesetzt zu 
werden, da das Feuer bereits gelöscht w ar. D ie  Feuerwehr w ar 
nicht a la rm irt worden. D aS  Feuer kam auf folgende Weise zum 
AuSbruch. D e r die S tu b e , in  welcher das Feuer entstand, bewoh­
nende M ie ther, ein A rbeiter, kam in getrunkenem Zustande nach 
Hause und legte sich zu B e tt .  V orher hängte er seine nassen Kleider 
auf die Rauchröhre des eisernen O fen s , welcher dicht neben seinem 
Bette stand. S e in e  Tochter heizte den O fen m it Hobelspänen Und 
durch die brennenden S p ä n e  faßten die Kleidungsstücke Feuer, w orauf 
die ganze S tu b e  sofort in F lam m en stand. D en  schnell herbeieilenden 
Nachbarn gelang eS jedoch das Feuer zu löschen, bevor es größere 
Dimensionen annehmen konnte.

—  (6  B i e n e n s t ö cke) sind in Schönste gestohlen worden. 
W em Honig zum Kauf angeboten w ird , wolle davon schleunigst H errn  
PolizeikommiffariuS Finkenstein in Kenntniß setzen.

—  ( V e r h a f t e t )  wurde der Schiffsgehülfe L., welcher in der 
M auerstraße einen furchtbaren Lärm verursachte.

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t . )  5 Personen wurden a rre tir t.

^  Kleine Mittheilungen̂
B erlin , 10. November. (D ie  arm en, verfolgten J u d e n !) 

Bon allen Seiten  haben sie zu leiden! Und dabei sind sie doch 
so tolerant, so tolerant, daß ihre Zeitungen stets von den 
M ahnungen zur Toleranz überfließen. Wie sich diese Toleranz 
aber in der P ra r is  auSnimint, wie sie dieselbe verstanden wissen 
wollen, dafür haben w ir Beispiele genug, zu denen auch folgender 
Vorgang gehö rt: E in  M iether deS Hauses Elisabethufer 3 8  hatte 
sich am vergangenen Sonnabend bei einem Kohlenhändler 
in der Naunynstraße Kohlen bestellt, welche der Händler gegen 
11 Uhr V orm ittags in die Küche brachte. A ls er beim Abladen 
w a r , erschien die HanSeigenthüm>rin W ittwe H eim ann , und 
erklärte m it großen Wortschwall, sie verbietet es einfürallemekl, 
daß ihren M iethern am Sonnabend Kohlen in die Wohnung 
geliefkit werden. D er Kohlenhändler, ein biederer Deutscher, 
der nicht mit einer S ilb e  daran dachte, daß man hier in B erlin , 
der Hauptstadt des Deutschen Reiches, außer dem christlichen 
Sonntage auch noch den SchabbeS zu berücksichtigen habe, erwiderte 
ganz unbefangen, daß er doch nur der Bestellung nach gekommen 
sei und überdies ja die Treppe nicht schmutzig oder Lärm  im 
Hause gemacht habe, da er sogar seine Pantinen in die Hand 
genommen habe und in S trüm pfen  die Treppen hinaufgegangen 
se i; aber m it dieser Entschuldigung kam er schlecht a n ; 
denn F ra u  Heimann erklärte ihm, die Polizei holen lassen 
zu wollen, wenn er m it dem B ringen  der Kohlen am 
Sonnabend fortfahre. M it  dieser D rohung imponirte sie nun 
freilich w en ig ; denn der Kohlenhändler, der sich bewußt w ar, in 
keiner Weise gegen die Bestimmungen der öffentlichen O rdnung 
verstoßen zu haben, erwiderte ruhig, daß er die Polizei nicht fürchte, 
weil er vollständig in seinem Rechte sei und jedenfalls F rau  Hei­
mann vor der Polizei den kürzeren ziehen würde. Nachdem die 
„tolerante" Hauscigenthüm erin nochmals energisch betont hatte, 
daß sie es niem als dulden werde, daß ihren M iethern  am S o n n ­
abend Kohlen geliefert würden, fand sie es doch für gerathen, sich, 
wenn auch innerlich grollend, zurückzuziehen. —  Dieser an sich 
unbedeutende Vorfall ist charakteristisch für unsere Verhältnisse. 
W ir Deutschen find so rücksichtsvoll gegen fremde S itte n  und 
Bräuche, daß w ir unS die größte M ühe geben, alle» zu vermeiden, 
w as das Gefühl derer, die w ir gastlich aufgenommen, verletzen 
könnte; und insoweit ist die Toleranz, die w ir üben, entschieden 
edel und gerechtfertigt. Welchen Dank aber ernten w ir d a fü r?  
D er Frem dling, der zu un« herübergekommen ist und sich bei uns 
ein behagliches Heim gegründet hat, läßt sich an dieser D uldung

nicht genügen; er verlangt, daß w ir uns seinen S itte n  und B r ä u ­
chen unterordnen sollen; das aber geht unbedingt über die Pflichten, 
welche das Gastrecht auflegt, hinaus und die Toleranz, die so weit 
geht, dies zu verlangen, ist eine unberechtigte und verderbliche. 
M ag  der zugewanderte Fremde seine Eigenart bewahren, w ir wollen 
sie ihm lassen und dieselbe berücksichtigen, soweit sich dies thun 
l ä ß t ; aber er soll sich nicht vermessen, zu fordern, daß w ir unsere 
E igenart ihm zu Liebe aufgeben sollen. Leider ist dies ja schon 
genugsam geschehen. W ir aber wollen deutsch sein und deutsch 
bleiben und uns nicht vcrjüdeln lassen! ( S ta a ts b . .  Z tg.)

n  B erlin , 1ü. November. (D e r  Verein für Luftschifffahrt) 
berieth am Sonnabend in einer S itzung über eine Petition, wo­
nach das deutsche Reich für die Lösung des P roblem s der lenk­
baren Luftschifffahrt eine P räm ie  von 500 000  M ark  aussetzen 
soll. Z u r Begründung der Petition  wurde darauf hingewiesen, 
daß namentlich in Frankreich fast in jeder Parlamentssession der­
artige Anträge einlaufen und oft auch Erfolg haben. D er Verein 
überwies die Petition zunächst seiner technischen Kommission.

Ottensen. (E in  M usterkandidat) fü r jeden Bürgermeisterposten 
präsentirte sich der hiesigen Bürgerschaft. Derselbe glaubt für seine 
K andidatur den Umstand m it in s  Feld führen zu können, er sei be­
re its  so a lt, daß er wohl kaum die zwölfjährige A m tsdauer über­
leben werde. S o llte  dies jedoch der F a ll sein, dann verzichte er auf 
jegliche Pension.

G oslar 13. November. (Durch Grubenunglück) wurden hier 
heute fünf Arbeiter verschüttet.

M ü n s te r . (E in  scheußlicher M o rd )  wurde im Laufe der ver­
flossenen Woche im D orfe  AmeiSbüren verübt. V ater und S o h n  fielen 
in  betrunkenem Zustande über den älteren S o h n  und B ru d er her und 
setzten ihm m it der Axt und m it F u ß tritten  derart zu, daß der Tod 
a lsbald  e in tra t. D ie  Leiche wurde 5 Tage im  Hause verborgen ge­
halten. A ls  der V ater dann den Tod seines SohncS  anzeigte, wurden 
die T häter sofort gefänglich eingezogen.

Telegraphilcher Börsett - Bericht.
B erlin , den 17. November.

16 11,85. 1 7 /1 1 ,8 5 .
FondS: fest.

R ufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 8 — 25 1 9 8 - 9 5
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 7 — 70 1 9 8 — 4 0
R uff. 5°/^ Anleihe von 1 8 7 7  . . . 98 9 8 — 3 0
P o ln . P fandbriefe 5 V , .................... 5 9 — 70 5 9 - 7 0
P o ln . L iquidationspfandbriefe . . . 5 4 — 5 0 5 4 — 7 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4"/»  . . . . 1 0 0 - 5 0 1 0 0 — 5 0
Posener Pfandbriefe 4  ° / „ .................... 1 0 0 — 6 0 1 0 0 — 6 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 1 — 8 0 1 6 1 — 9 0

W eizen gelber: Novb.-Dezem b.................... 1 5 6 — 5 0 1 5 5 — 5 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 4 — 5 0 1 6 2 — 5 0
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 5 '/ , 9 6

Roggen: loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 134 1 3 3
Novb.-Dezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 2 — 5 0 1 3 1 — 2 0
A p ril-M a i . . . . . . . . 138 1 3 6 — 75
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 9 1 3 7 — 75

R üböl: Novb.-Dezem b... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 2 0 4 5 — 4 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 7 0 4 7 — 2 0

S p ir i tu s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37 3 7 — 2 0
N o v b . - D e z e m b e r .............................. 3 7 — 4 0 3 7 — 8 0
A p ril-M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 39 3 9 - 4 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 3 0 3 9 — 7 0

Rcichsbank-DiSkonto 4 ,  Lom bardzinsfuß 4 ' / , ,  Effektn 5  pC t.

Börsenberichte.
November. G e t r e i d e »  B ö r s e . Wetter: kühlD a n z i g ,  16.

W ind: NW.
Weizen: Veranlaßt durch die kriegerischen Nachrichten aus den Balkan-

staaten war am Ansang der Frühbörse lebhafte Kauflust, und wurden die 
mittleren Qualitäten reichlich 2 M. theurer bezahlt, während die besseren 
volle letzte Preise holten Zum Schluß derselben und an der Mittagsbörse 
Waren jedoch nur Sonnabendspreise zu erzielen. Für inländischen wurden 
volle, mitunter auch etwas höhere Preise gezahlt. E s erzielten inländ roth- 
bunl 123 4psd 140 M . lM pfd. 148 M. glasig 125 6psd. 147 M . glasig 
etwas krank 125psd. 148 M.. hellbunt 125 6psd 147 M.. 128 9 151 M .
I29psd. 152 M . hochbunt 131pfd. 154 M.. sein hochbunt 130psd 155 M.
per Tonne Polnischer zum Transit bezogen 117psd. 117 M , I24pfd 123 M . 
krank hellbunt I189psd 126 M . I20psd 125 M . bunt 122 3pfd. 126 M.. 
126 7psd 132 M.. qutbunt 123 4psd. 126 M . hellbunt 121 2psd. 126 M , 
123p fd .-124p ,d  130 M , 124 5pfd. 132 M. 127 8psd 138 M . hochbunt 
129pid. 140 M , 129 30pfd. 141 M. per Tonne. Russischer zum Transit 
blauspitzig Ghirka I17psd 117 M.. «hirka 1I8pfd 118 M . blauspitzig 
12lpfd 118 M., rothbunt besetzt lI9pfd. 118 M ., krank hcllunt 118psd.
122 M., krank hell 122 3pfd, 130 M . hell 123pfd 134 M . rothbunt 
122psd --1 2 3  4psd. 125 M , roth.120 Ipfd 121 M . roth bezogen 124 5psd, 
126 M . roth stark mit Roggen besetzt 123 4pfd. 154 M.. 124 5pfd. 126 M.. 
roth mild« krank I23psd 123 M .. roth milde 124 5pfd 128 M . streng roth 
128pfd 139 M per Tonne. Termine Novbr.-Dezember 134 M bez.,
Dezember-Januar 134.50 M. b e ,. April M ai 142 50. 142 M. bez , M a i.  
Juni 144.50 M Br.. 143 50 M Gd. Ju n i-Ju li 146 M Br.. 145,50 M. 
G d . Sept-Oktbr 150,50 M. B r ,  150 M Gd Regul.ungspreis 133 M.

Roggen verkehrte in ruhiger Haltung, da Exportsrage fehlte. Für  
inländischen 122psd, und 123psd ist 122— 123 M . sür I2Ipfd mit A u s­
wuchs 120,50 M . sür polnischen zum Transit 123psd. 93 AI. per I20psd.
per Lonne bezahlt. Termine April-Mai unterpolnisch 102,50 M b ez. Tran­
sit 10150  M. bez. Jun i-Ju li Transit 105 M. Br., 104 M. Gd Regulirungs- 
preis inländisch 123 M.. unterpolnischer 93 M Transit 92 M

Gerste nur inländische große 102pfd. 114 M , 1 0 5 6  mit Geruch 110 M. 
per Tonne gehandelt —

Hafer inländischer 127 M , poln zum Transit 105 M. bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  16 November. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß Loco 36.50 M. Br., 36,25 M. G , 36.25 M. bez, pro 
Novbr. 36,25 M Nr.. 36,00 M  Gd — M bez, pro Dezember
36,25 M B r . 36.00 G d , 36.00 M. b e ,, pro Dezember-Mär, 37 25 M.
B r , M Gd., M . bez . Frühjahr 39,00 M. B r ., — M.
G d . — M bez., pro Jun i 40,00 M Br., — - M. Gd., — — M.
bez, pro J u li 40,50 M. Br., M G d . — M bez. pro August
4 1 0 0  M Br., — M G d . — ,—  M bez . pro September 41.50 M. Br , 
—, -  M. Gd. — M. bez., kurze Lieferung 36.25 M. bez.

B e r l i n ,  16 November. S t ä d t i s c h e  r C e n t r a l - V i e h h o f .  
Amtlicher Bericht der Direktion Zum Verkauf standen: 2795 Rinder. 
9780 Schweine, 1291 Kälber. 5245 Hammel Der Rinderhandel verlies 
schleppend zu ziemlich unveränderten Preisen und erlahmte schließlich so sehr. 
daß auch die von uns notirten Preise sehr schwer oder gar nicht zu erreichen 
waren und nicht unbedeutender Ueberstand verbleibt. 1a M . 5 4 - 5 8 ,  2a 
4 7 - 5 3 .  3» 40 - 4 4 .  4a 3 3 - 3 7  per 100 Pfd. Fleischgewicht.- Auch der 
Schweinemarkt konnte, da die Exporteure verhältnißmäßig wenig Bedarf 
zeigten, bei langsamem Handel und um ca M. 1 weichenden Preisen nicht 
geräumt werden, wenn auch kein erheblicher Bestand bleibt la  erhielt M 
55, im Einzelsalle darüber; 2a gx 49 bis 54. 3a 45 —48, Galizier 4 4 —48, 
sämmtlich per 100 Pfd mit 20 pCt T a r a : Bakonier ca. M. 45  per 100 
Psd mit 50 Psd Tara pro Stück. — Für Kälber konnten die vorwöchentlichen 
Preise bei langsamen Geschäft nur schwer erzielt werden. Ganz junge Kälber 
waren stark vernachlässigt. 1a 4 4 — 50 P f , beste bi» 53 Pf.. 2ä 3 4 -  43 
Ps. pro Pfund Fleischgewicht. — Der Hammel-Markt gestaltete sich heute 
schleppender als vor 8 T agen: Export fehlte säst ganz und konnten bei dem 
sür den Lokalkonsum zu stärken Angebot die vorwöchentlichen ^Preise nur 
schwer erreicht werden: auch wurde der Markt nicht geräumt 1a 4 7 — 52 
Pf., 2» 3 8 - 4 4  P f pro Pfund Fleischgewicht.

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 17. Novbr. 1,10 w .



Uhr,

Bekanntmachung.
Zm Laufe dieses Zahres sind sieben M itg lieder der Stadtverordneten- 

Versammlung ausgeschieden und zw ar:
L. aus der M. Abtheilung:

H err Zimmermeister N. Engelhardt gewählt bis u lt, 1890,
„ Kaufmann H. Schwartz son. „ „  „  1888,
„  Rechnungs-Revisor W it t  „  „  „  1888,

d. aus der ll. Abtheilung:
Herr S anitä tsra th  D r. Kutzner gewählt bis u lt. 1890,

„  Kaufmann B . Richter „  „  „  1890,
„  do. M . Schirmer ,, „  „  1886,

o. aus der l. Abtheilung:
Herr Bäckermeister A. Schütze gewählt bis u lt. 1886.

Behufs der Ersatzwahl werden demzufolge
1. die Gemeindewähler der I I I .  Abtheilung auf

Montag, den 23. November d. I .
Vorm ittags von 10 bis 1 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6

2. die Gemeindewähler der I I .  Abtheilung auf

Dienstag, den 24. November d. I .
Vorm ittags von 10 bis 1 Uhr,

3. die Gemeindewühler der I .  Abtheilung auf

Mittwoch, den 25. November d. Z.
M ittags von 12 bis 1 Uhr

hierdurch vorgeladen, an den angegebenen Tagen und zu den bezeichneten Stunden 
im Stadtverordneten-Sitzungssaale zu erscheinen und ihre Stimmen dem W ahl- 
vorstande abzugeben.

Hierbei w ird  bemerkt, daß die W ähler der I I I .  und I I .  Abtheilung bei 
den von ihnen zu wählenden Stadtverordneten anzugeben haben, welche Personen 
sie fü r den Rest der oben angegebenen Wahlperiode wählen wollen.

Sollten engere Wahlen nothwendig werden, so finden solche an demselben 
Orte und zu derselben Stunde

1. fü r die I I I .  Abtheilung am M ontag den 30. November d. I . ,
2. „  „  I I .  „  „  Dienstag „  1. Dezember d. Z .,
3. „  „  I .  „  „  M ittwoch „  2. Dezember d. Z .

statt, wozu w ir  die Wähler fü r  diesen F a ll hiermit einladen.
Thorn, den 27. Oktober 1885.

_______________ D er Magistrat._______________

Sie Rkftanration
auf dem Bahnhof Fordon m it kleiner 
Wohnung soll vom 1. Dezember d. I .  
ab verpachtet werden.

D ie fü r die Verpachtung festgestellten 
Vertrags - Bedingungen sind von der 
Eisenbahn-Stationskasse hierselbst gegen 
portofreie Einsendung von 50 P f. zu 
beziehen. Pachtgebote, welchen die durch 
Namensunterschriften anerkannten Be­
dingungen, sowie Q ualifikations- und 
Führung» - Atteste, auch eine kurze 
Lebensbeschreibung beizufügen, sind uns 
spätestens bis zum Termin am

18. November cr.,
Vorm ittags I I  U hr 

portofrei m it der Ausschrift:
„Submission auf Pachtung der 
Bahnhofs-Restauration zu Fordon" 

einzureichen.
Bromberg, 27. Oktober 1885.

Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

E le g a n te  ^

a-Karäsrobs 2
0 . 6 o ro , Schneidermeister, A  

Bache 46. D

T c h H i r i o l e ^ ^
fü r 450 Mk. und -  J s a b e l le n .  flo tt 
und kräftig, gut eingefahren, zum V e r­
kauf. Näheres durch

6 . V a l t s r ,  Mocker b. F o rt I I .

Micths-Koutraktc
zu haben bei v . v o m d r o v s l l l .

P o l i z e i - B e n c h t .
Während der Zeit vom 1. bis u lt.

Oktober 1885 sind:
18 Diebstähle und

2 Erpressungen 
zur Feststellung,

fe rner:
33 liederliche D irnen,
16 Obdachlose,
35 Trunkene,
12 Bettler,
26 Personen wegen Straßenskandal 

und Schlägerei,
16 Personen zur Verbüßung von 

Schulstrafen,
11 Personen zur Verbüßung von 

Polizeistrafen,
3 Personen wegen Baumfrevel u.
2 Personen an ckol. trom . leidend

zur A rre tirung gekommen.
1129 Fremde sind angemeldet.
B is  jetzt als gefunden angezeigt und 

bisher nicht abgeholt:
2 Portemonnaies m it In h a lt ,
1 bläuliches Taillentuch,
1 goldener R ing m it grünem S tein,
1 Taschenmesser, 

zugelaufen:
1 gelber Dachshund,
2 Entezl.

D ie Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden hierdurch aufgefordert, sich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete Polizei- 
Behörde zu wenden.

Thorn, den 12. November 1885.
Die Polizei-Verwaltung.

!Le8Mt8-Ves>kgu«ig.r
^  H ierm it erlaube ich m ir die ganz ergebene Anzeige zu machen, ^

daß ich mein

( ! « I « n i i l l M » l ' e n ° 6 e 8 k I i U
und den

V e k l t s n f  ( D r  I U b p i l t i l t e
kvombengen küüklsn -Aämini8lns1ion

nach meinem Hause

ö r e i t e r t r s n e  s t i .  1
verlegt habe.

Ich  bitte ergebenst, das m ir bisher geschenkte Vertrauen 
auf mein neues Etablissement übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Zm  Verlag von Greßner und Schramm in Leipzig erschein 
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

A f g h a n i s t a n
und seine Nachbarländer.

Der Schauplatz des jüngsten russisch-englischen Konflikts- 
Nach den neuesten Quellen geschildert von 

vr. SvrmLllll koskosobay. ^
Der Verfasser, den sein bekanntes großes Werk über da^ ^  

Rußland als berufenen Schilderer der jetzt im  Vordergrund des ^  ^
stehenden Gegenden erscheinen läßt, schildert hier auf Grund der
und besten Quellen in höchst anziehender Weise Afghanistan, das r > ^  Pz
Turkmenengebiet und die an Afghanistan grenzenden Theile P "> .. 
Zndiens. Das m it ca. 200 Illustra tionen (darunter viele E  
und zahlreichen Detailkarten ausgestattete Werk erscheint in ca. " 
rungen großen Formats zum Preise von ^ z

nur 6V Pfennig pro Lieferung "MG ..„M' ^  
und w ird vor Jahresschluß komplett vorliegen. Zu  höchst etp .^tz 
Prachteinband w ird das reich ausgestattete Werk höchstens 10 M  
Band kosten. M i t  der Schlußlieferung erhalten die Abonne»  ̂
große, in Farben ausgeführte

Karte von Afghanistan als Hralis-ZSeigave. , 

gaffendes Keschenk für junge Mädchen und A r fK l ri«
Zm  Verlage von Alfred Krüger in  Leipzig ist soeben^ 

durch jede solide Buchhandlung oder franko direkt gegen E m s tn   ̂
t rages zu beziehen: <Ä "zu vezieyen: ------ M

Das Lrantgejchknk -W »
Briefe einer Mutier an ihre Tochter über die BeitinlE"

Weibes als Hausfrau, Gattin und Mutter ^
von >kz .

r l «  c k r l«  I» ss»l, !>jy^
weiland Pastor der reformirten Gemeinde zu Dresden- . 1, 

Neue, sechste, durchgesehene Auflage. M i t  einem Lichtdruck k, > > 
Preis in Prachtband m. Goldschnitt u. Fu tte ra l 6 DO- - 

Viele Recensionen sprechen sich aus's Günstigste über das 2U ^ m 
sagt z. B . die Allgem. Deutsche Lehrerzeitung:

„F ü r  das eheliche und häusliche Leben ist das Buch gan) h T 
empfehlen. D er Verfasser, welcher der beliebteste Kanzelredncr h
den w ar und sich als trefflicher Seelsorger seiner Gemeinde höchst F  tz,? 
auszeichnete, hat in  diesem schönen Buche rein christliche Ethik u" yü 
Lebensweisheit auf das Harmonischste zu verschmelzen gewußt. 
liche Glückseligkeit vorzüglich in den Händen der Frauen ruh t unv 
derselben wurzelt, so sollte G irardet's Brautgeschenk unter den !>>» ^
sich Verlobte und Neuvermählte dareichen, niemals fehlen". ^

-Ein Machwerk das Wölk!
I m  Verlag von Greßner u. Schramm in Leipzig erscheint *

durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Europas Kolonien °'i°li
L.

Nach den neuesten Duellen geschildert 
von

v r .  S o rm L v n  llo skosodaz t.

°'k»!

Zum  erstenmal w ird hier eines der modernen Prachtwerke 
her unerreichte B illigkeit des Preises weiteren Kreisen z u g ä n g l ^ ^ > ^ ^

auch

8. Simon.
d « s s  Ä W A  l t t l t t » '» " » .  Malzcxtakt.GcsundheitSbier 

für Br»st-u»d Magenleidende nud gegen Verdauungsstörungen.

Am Montag d 23 d. M .
Morgens 9 Uhr

soll auf dem Hofe der Kavallerie-Kaserne 
1 nicht geeignetes

junges WemonLepferd
öffentlich meistbietend verkauft werden. 

Thorn, den 16. November 1885. 
Ulanen-Regiment Nr. 4.

Donnerstag d. 19. Nov.
8 Uhr Abends

in T i v o l i  Besprechung wegen der 
Stadtverordneten - W ahl fü r I I I .  Ab­
theilung (Bromberger Vorstadt).

Von lZjäknigem l̂alsloilion goboilt.
K»» Ü E  i  4 H o t l ,

UiiRrl L u v i ix « »  ttp»»  ttt« . IL v t  lL « -« ,
«  S ie . ,  i>L 

1.
B e r l i n ,  den 12 April 1885, Mariannenstr 15 

Hierdurch bescheinige ich. daß das Johann Hosf'sche Malzbier mir bei meinem 
12jührigen Halsleiden außerordentliche Dienste geleistet; ich fühle mich so wohl danach 
und kann es allen Leidenden sehr empfehlen

F  au IS S S T I,«

E  ^ . § 6 U t 6 N u  L s i Z e n ä s

für äon VerkLUk voll
^  LLLsoo an ?riVLto A6A6N I'ixum
W UNä ? I0v i8i0N A68U6K1.
S VdooSor k o l l lo r ,  8  a m d u r

85- 30M 0 Mark
werden gegen hypothekarische Sicherheit 
verlangt. Z u  erfr. in der Expedition.

Fenster-Glas
in Kisten und einzelnen Tafeln billigst

LmLI S o ll,
G l a s  e r  M e i s t e r .

bei

B e r l i n ,  3. März. Schwedterstr. 96
Im  vorigen Frühjahr hat der Genuß Ihres berühmten Malzextrakt-Gesundheits- 

bieres meine, nach längerem fieberhaften Lungenkatarrh außerordentlich gesunkenen 
Kräfte wieder neu belebt Leider bin ich jetzt wieder in ähnlicher Lage wie im 
vorigen Frühjahre und hoffe, durch Ih r  Präparat die Hebung meines Appetits und 
meiner Kräfte im Allgemeinen zu bewerkstelligen : daher ersuche ich S ie um eine neue 
Zusendung von 30 Flaschen Malzextrakt-Bier'

« .  Kgl. Eisenbahn-Betriebs-Sekretär

Verkaufsstelle in Thorn bei « .

60 Pfennig 
pro

Lieferung.

Das reich illustrirte , prachtvoll ausge­
stattete Werk zerfällt in fünf Abtheilungen, 
deren jede ein in sich abgeschlossenes 
Ganzer bildet:

I. West-Afrika vom Senegal zum 
Kamerun. I I .  Das Kongogebiet. I I I .  D ie 

Deutschen in  der Südsee. IV . Süd-A frika. V. Ost-Afrika.

P ra c h tb a u e s

Wöchentlich erscheint ...... — , .......
der Lage, die erste Lieferung zur Ansicht vorzulegen. V lw in u c  
versendet die Verlags Handlung gratis und franko.

iv.

L « *  «evlb!b'8 concentrirtes Malz 
_______ extrakt für Lungenleidende._______

k < V U 6 8 t 6 8  ? 3 l t z N l  -  8 6 1 1  -  8 0 p t l 3

v. R. k. Anenlöthrlich^r. 15263«. 17426. 
in jedem Haushalt als Fremdenbett, Kinderbett u. s. w., 
besonders bei engen Räumlichkeiten. Unübertroffen in 
Bequemlichkeit und Einfachheit. Z n  M inute  ist m it 
3 Handgriffen ein ein- oder zweischläfriges Bett m it 
kompletten Sprungfedermatratzen hergestellt, wobei das 
Sopha nicht von der Wand abgerückt zu 
werden braucht, 

verstellbare einschläfrige Lehnstühle. Illustrirte Preis

Ein Lehrling
kann sich melden bei 

Schneidermeister 6. storll, Bache 46.

Ebenso empfehlen
kourante gratis und franko. Versand über ganz Deutschland. —  Vertreter 
überall gesucht. A lleiniger Fabrikant
___________________________lU l. V v r l l l l  8 V . ,  Markgrafenstr. 20.
1 möbl. Zimmer und Kabinet von I r L  leg. m öb l.Z im .,a .W .auch  Burschen- 
sofort zu verm. Gerechtestr. 129, I .   ̂ ^  gelaß z. verm. Altthornerstr. 234.
1 möbl. Wohnung zu 
t- macherstraße 183.

verm. Tuch- 
Z u  erfr. 1 Tr.

cL ine  anständige Mitbewohnerin 
gesucht. Z u  erfr. in der Exp. d. B l.

HokbuoddLmIIullZ

n 6., MsSorvLllstr, 22. 8
empfehlen unsere sich legiti- F  

*  mirenden verläßlichen, nur die *  
A neuesten und besten Erscheinungen K  

derL iteratur und Kunst vorlegende z
Buchhcmdlunfis-Reisenden K

einer freundlichen Aufnahnie seitens ^  
des Bücher und Kunst liebenden »  

slj Publikums. Franko Zusendung; 8  
billige P re ise; koulante Zahlungs- -  

Modalitäten. Kataloge gratis K  
v s r l ln  0 ., Ik lv ä v r v L l ls t r .  22. N 

« l l l l l l l .  ck. M l l I V M K L l l .  r
»okduvbdL llü lu lls . ^

p  I I  6  p  8  1 6

Bei Beginn der Zagdsass'o"  ̂ ^

- l l i c k d ;2„gdstitftisch">
vollständig unschädlich
ist dieselbe das beste '
w itte l und schützt absolut 
Große Blechdose M . 3,50 i»k< A 
Zusendung. Prima-Refercnze» i 

Diensten. M  ^

zu vermiethen. 
von ä.. Ro8snbba1 L  6 o ^ -

behör, vom I.Z anuar odO

Gesucht zum l . April 
1886 eine Wohnung voä ^  F

Lrs,mpk- n blvrvvlilolävlläs,
gestützt auf I Ojährige Erfolge, ohne 
Rücksälle bis heute. Broschüre m it 
vollständiger O rientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f. in B r ie f­
marken von

Burschengelaß etc. Off- ^
Preisangabe unter 0 . s -  ̂ ^  '
dieser Zeitung erbeten.

« g l i c h - -

1 )l'. P li.L 0 L 8 ,C ro n b e rg e rs tr , 33
M . A I.

Baumbänder,
breitgepflochten aus Rohrbast fü r Obst- 
und Allee-Bäume bewährt. Kein 
Reiben am Stützpfahl, kein Zerreißen 
bei Stürm en. Schnelles Anbringen und 
schnelle Nachhülfe nach Zahr und Tag. 
Prospekt gratis. Muster franko gegen 
20 P f. in Briefmarken.

L . » .  M d o ,  Schönebeck a. E.

1885. W ,
November

Dezember

Zanuar1886

18 , 
2 5 , ^

Z!

t z ;
> r „

^ ll-Dr»«t «nd Bcrla« v»v E. D o m b r v w  « ki tn Thorn.


